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Wolle wird knapp
ZEICHEN Über 150 Menschen stricken bereits mit bei der Aktion „Nie wieder Krieg“

LAUTERBACH. Über 150 Menschen
stricken schon mit – das ist der Zwi-
schenstand der Aktion „Nie wieder
Krieg“, mit dem die Frauen des Soropti-
mist International Club Lauterbach-Vo-
gelsberg seit einigen Wochen in und um
Lauterbach für Aufsehen sorgen. Am 1.
und 2. September 2018 soll das Löwen-
denkmal auf dem Berliner Platz für
einen Monat in ein Wollkleid gehüllt
und zum Friedensdenkmal umgewidmet
werden (der LA berichtete).
Nach der Verhüllung soll das Strick-

kleid in Einzelteilen als Erinnerungs-
stück für den guten Zweck verkauft wer-
den. Bis dahin muss aber noch gestrickt
werden, was das Zeug hält. Für alle, die
das nicht gerne allein zuhause tun, son-
dern lieber in Gesellschaft, gab es am
Samstag in der Lauterbacher Buchhand-
lung „Das Buch“ die erste Zusammen-
kunft, um sich beim Stricken zu treffen –
oder die alte Handarbeit von Grund auf
zu lernen. Barbara Peters vom SI-Club
zog bei dieser Gelegenheit im Gespräch
mit dem LA auch eine erste Zwischenbi-
lanz der Aktion.
Rund 30 Kilo Wolle in verschiedenen

Rot-Tönen hatte der SI-Club laut Peters
für die Aktion beschafft. Von den umge-
rechnet rund 600Wollknäueln sindmitt-
lerweile aber nicht mehr so viele übrig:
Über 150 Stricker haben sich jeweils
schon mit einem bis vier Knäueln Wolle
eingedeckt. Nach wie vor freut sich der
SI-Club aber über alle Interessierten, die

noch bei der Aktion mitmachen möch-
ten: „Je mehr, desto besser. Wenn die
Wolle wirklich alle wird, werden wir ku-
cken, ob nicht doch noch was bestellt
wird“, erklärte Barbara Peters dem LA.
Schließlich soll das Wollkleid, egal wie
groß es am Ende werde, später in Einzel-
teilen zugunsten gemeinnütziger Orga-
nisationen für Kriegs- und Trauma-Op-
fer verkauft werden.
„Wir hatten schon öfter Leute, die ge-

sagt haben: Wir wollten gerne für Euch
stricken, aber wir können es nicht“, er-
zählte Buchhändlerin Claudia Götz-
Walk dem LA. Seit Samstag gibt es dafür
keine wirkliche Ausrede mehr. Denn in
der Buchhandlung zeigte die passionier-
te Handarbeiterin Angela Jäger allen In-
teressierten, wie es geht. Auch der LA-
Reporter startete einen Selbstversuch im
Stricken. Wie er ausgehen wird, können
die Leser demnächst erfahren.

Die meisten Besucher, die am Samstag
im „Buch“ vorbeischauten, konnten es
dagegen schon – und nahmen sich noch
ein paar Knäuel Wolle mit. Die Möglich-
keit, gemeinsam an der Aktionmitzustri-
cken, gibt es seit Samstag aber nicht nur
dort, sondern auch in der Buchhandlung
„Lesezeichen“ sowie den Arztpraxen
von Dr. Peters, Dr. Kolb und Dr. Plöger
in Lauterbach. „Strick Inn“ oder „Strick
To Go“ - unter diesem Motto kann man
sich überall dort mit Stricken die Zeit
vertreiben – und sich an der Aktion
„Nie wieder Krieg“ beteiligen. Wolle gibt
es weiterhin an den „Wollstationen“ in
der Hohhaus-Apotheke, bei den Buch-
handlungen sowie bei den Geschäften
Kauppa und Zinnoberrot in Lauterbach,
der Apotheke in Herbstein oder dem
Antiquariat Buchbasalt in Alsfeld. Wei-
tere Infos und eine Strickanleitung gibt
es unter www ww .niewiederkrieg.net.

Dr. Barbara Peters vom SI-Club (links) erzählte beim Stricken vom Zwischenstand der Aktion „Nie wieder Krieg“, Angela Jäger
(Mitte) erklärte Neulingen die ersten Handgriffe – und Buchhändlerin Claudia Götz-Walk hieß alle Mitstricker an ihrem Tisch
willkommen. Foto: Kuck

Von Johannes Kuck

. MitWolle dieWelt verändern? Geht das?
„Na klar“, ist Ute Kirst überzeugt. Das
möchte die 51-Jährige auch in Lauterbach.
Unter dem Mottt o „Nie wieder Krieg“ wol-
len sie und mit ihr die Frauen des Soropti-
mist Club Lauterbach-Vogelsberg mit der
Verhüllung des Lauterbacher Löwendenk-
mals am Berliner Platz ein Zeichen setzen.
Stattt Stofff bahnen –wie der Künstler Christo
sie für den Reichstag nutzte – soll der stei-
nerne Löwe eingestrickt werden. Sie wollen
den Löwen, der ursprünglich als kriegsver-

herrlichendes Denkmal errichtet wurde, ver-
hüllen,damit ihndieMenschen in seiner Be-
deutung bewusst und vielleicht auch ganz
neu wahrnehmen. Die Deutschen lebten
seit mehr als 70 Jahren im Frieden, gleich-
wohl gebe esweltwt eit mehr als 30 kriegeri-
sche Konflikte, für die auch in Lauterbach
und dem Vogelsberg vor Ortr die geflüchte-
ten Menschen traurige Zeugen seien. Der
Clubmöchte auf denUmstand aufmerksam
machen, dass der Frieden, in dem wir leben
dürfr en, nicht selbstvt erständlich ist. (cke)
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Stricken gegen den Krieg
Mehr als 150 Menschen stricken schon bei der
Aktion „Nie wieder Krieg“ mit. Das Löwen-
denkmal in Lauterbach soll verhüllt werden.
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Leichter
Xetra Dax 12687,49 (–97,67)
Dow Jones 24450,72 (–1070,24)
1 Euro 1,2440 (1,2492)
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BÖRSE

Ab in die Psychiatrie
Das Landgericht Gießen ver-
urteilte einen 44-jährigen Ange-
klagten zur Unterbringung in eine
psychiatrische Einrichtung.

. LOKALES · Seite 15

VOGELSBERGKREIS

Headcoach für JSG
Die JSG Vogelsberg hat einen
weiteren Baustein für Optimie-
rung ihrer guten Jugendarbeit auf-
getan und eingesetzt.

. LOKALSPORT · Seite 25

FUSSBALL

Klasse Auftakt
Damen-Hessenligist TTG Vogels-
berg startete mit einem klaren Er-
folg in die Rückrunde.

. LOKALSPORT · Seite 25
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Erdogan besucht Papst
Der türkische Staatschef Recep

Erdogan hat Papst Franziskus im
Vatikan einen Besuch abgestattet.

. POLITIK · Seite 5

Helfer: Giftgas-Angriff in Syrien
BÜRGERKRIEG Organisation macht Assads Regime schwere Vorwürfe

GENF/DAMASKUS (dpa/epd). Im
Bürgerkrieg in Syrien sollen die Streit-
kräfte der Regierung erneut Chemie-
waffen eingesetzt haben. Die Rettungs-
organisation Weißhelme berichtete am
Montag, in der von Rebellen kontrol-
lierten Stadt Sarakib im Nordwesten
des Landes seien zwölf Menschen ver-
letzt worden, als sie Chlorgas eingeat-
met hätten. Ein Hubschrauber habe
eine Bombe mit dem Gas abgeworfen.
Eine unabhängige Bestätigung für die
Angaben gab es zunächst nicht.
Das Regime des syrischen Machtha-

bers Baschar al-Assad war nach einem
Giftgasangriff 2013 unter starkem
internationalem Druck der Organisa-
tion für das Verbot chemischer Waffen
beigetreten und hatte der Vernichtung
seiner Chemiewaffen zugestimmt. Es ist
aber unklar, ob Syrien tatsächlich alle
Bestände zerstören ließ. Chlorgas fällt
nicht unter das Verbot, da es auch für

zivile Zwecke eingesetzt werden kann.
In Syrien kämpfen Assad, unterstützt

von Russland und dem Iran, sowie
mehrere Rebellengruppen und Terror-
milizen um die Macht. Seit 2011 wur-

den Hunderttausende Menschen getö-
tet. Sarakib liegt im Osten der syrischen
Provinz Idlib. Diese gilt als eine der
letzten Hochburgen der Rebellen.

Kommentar

Soll Hasch legal werden?
DROGEN Bund Deutscher Kriminalbeamter: Cannabisverbot „weder intelligent noch zielführend“

BERLIN (dpa/epd). Der Bund Deut-
scher KrrK iminalbeamter (BDK) forderttr
ein Ende des Cannabisverbots, um Ha-
schisch-Konsumenten zu „entkriminali-
sieren“. Der BDK-Vorsitzende André
Schulz sagte der „Bild“-Zeitung: „Die
Prohibition von Cannabis ist historisch
betrachtet willkürlich erfolgt und bis heu-
te weder intelligent noch zielführend.“
Es habe in der Menschheitsgeschichte

nie eine Gesellschaft ohne Drogenkon-
sum gegeben, sagte Schulz. Das müsse
„man schlicht akzeptieren“. Seine Prog-
nose sei, dass Cannabis „in Deutschland
nicht mehr allzu lange verboten sein“
werde. Der BDK setze sich daher für
eine „komplette Entkriminalisierung von
Cannabis-Konsumenten“ ein.
Zur Begründung sagte Schulz: „Durch

unser derzeitiges Rechtssystem stigmati-
sieren wir Menschen und lassen krimi-
nelle Karrieren erst entstehen. Es gibt
bessere Möglichkeiten in der Drogen-
politik, als größtenteils auf Repression zu

setzen.“ Dazu gehöre, „zu lernen, mit
einem verantworttr ungsvollen Drogen-
konsum umzugehen, Konsumenten und
Suchtkranken unter Fürsorgeaspekten
zu helfen und einen tatsächlich wirksa-
men Kinder- und Jugendschutz möglich
zu machen“.
Über eine Legalisierung von Cannabis

wird in Deutschland seit Jahren disku-
tierttr . 2017 wuuw rde ein Gesetzentwuuw rf der
Grünen im Bundestag mit den Stimmen

der damals regierenden großenKoalition
abgelehnt. Seit knapp einem Jahr ist die
Droge aber als Medikament zugelassen.
Für Polizisten ist der Vorstoß unge-

wöhnlich. BDK-Chef Schulz stellte aber
auch klar, dass das Autofahren für Can-
nabis-Konsumenten tabu bleiben müsse:
„Aus Sicherheitsgründen darf das Füh-
ren eines KrrK aftfahrzeuges weder im alko-
holisierttr en oder sonstwie berauschten
Zustand erfolgen.“ Derzeit gebe es dabei
„noch einige rechtliche Unsicherheiten
und Gesetzeslücken“, was den Unter-
schied zwischen Cannabis und Alkohol
sowie illegalem Cannabis-Konsum und
Konsum auf Rezept betreffe. Cannabis-
produkte gehören zu den ältesten
Rauschmitteln und sind die nach Tabak
und Alkohol hierzulande am weitesten
verbreiteten Drogen. Seit Jahrttr ausenden
dient Cannabis aber auch als Nutz- und
Heilpfllf anze. Es wird meist in Form von
Haschisch oder Marihuana konsumierttr .

Kommentar/Blick in die Welt

GroKo:
Die nächste
Verlängerung

BERLIN (dpa). Zum Schluss hakt es of-
fensichtlich noch einmal gewaltig bei den
Koalitionsverhandlungen zwischen
Union und SPD: Beide Seiten verttr agten
am Montagabend einen Abschluss ihrer
Beratungen zum zweitenMal – an diesem
Dienstag soll es in der CDU-Zentrale wei-
tergehen, wie die Deutsche Presse-Agen-
tur aus Teilnehmerkreisen erffr uuf hr. Das
könnte darauf hinaus laufen, dass der Ko-
alitionsverttr rag erst am morgigen Mitt-
woch der Öffentlichkeit präsentierttr wird.
Auf jeden Fall wollenUnion und SPDmit
ihrenVerhandlungen vorWeiberffr astnacht
am Donnerstag durch sein. Ein wesentli-
cher Streitpunkt blieb die Vermeidung
sachgruur ndloser Befristungen füüf r Jobs,
unter denen viele jüngere, gering qualifi-
zierttr e oder ausländische ArrA beitnehmer
leiden. Weiteres zentrales Konfllf iktthema
ist die Gesundheitspolitik. Hier sucht die
SPD einen Weg aus der „Zwei-KllK assen-
Medizin“. Meinung und Analyse

Metaller-Streiks
sind teuer

FRANKFURT (dpa). Die Tages-Warn-
streiks der IG Metall aus der vergange-
nen Woche haben in den Betrieben ho-
he Umsatzeinbußen verursacht. Das
arbeitgebernahe Institut der deutschen
Wirtschaft schätzt die Summe auf 771
bis 895 Millionen Euro. Besonders hart
seien Unternehmen in Bayern und im
möglichen Pilotbezirk Baden-Württem-
berg getroffen worden. In Stuttgart tra-
fen sich IG Metall und Arbeitgeber am
Montag zur sechsten Verhandlungsrun-
de. Die Gewerkschaft hat sechs Pro-
zent mehr Geld und Möglichkeiten zur
Verringerung der Arbeitszeit gefordert.

Prozess gegen
Paris-Attentäter

BRÜSSEL (dpa). In Brüssel hat am
Montag der Prozess gegen den mutmaß-
lichen islamistischen Terroristen Salah
Abdeslam begonnen. Der 28 Jahre alte
Franzose gilt als einziger Überlebender
der Selbstmordkommandos, die am 13.
November 2015 die Pariser Terrorwelle
mit 130 Toten verübten. Angeklagt ist er
aber zunächst wegen eines Feuerge-
fechts mit der Polizei vor seiner Festnah-
me 2016. Ihm werden versuchter Mord
und andere Delikte vorgeworfen. Abdes-
lam drohen bis zu 20 Jahre Haft. Politik

Unzufriedenheit
im OP-Saal

FRANKFURT (dpa). Personalknapp-
heit, schlechte Organisation und Defizi-
te in der Unternehmenskultur belasten
die Pfllf ege-Teams in denOperationssälen
deutscher Kliniken. Das ist das Ergebnis
des „OP-Barometers“ der Frankfurt Uni-
versity of Applied Sciences unter 1950
Pfllf egekräften. Nur 61 Prozent zeigten
sich mit ihrem Arbeitsplatz zufrieden.

. Die Bundesärztekammer spricht sich
gegen die Legalisierung von Cannabis
aus. „Kiffen ist kein harmloses Freizeit-
vergnügen“, sagte Erik Bodendieck. Er
ist Vorsitzender der Arbeitsgruppe
„Sucht und Drogen“. Studien zufolge
könne Cannabis negative psychische, or-
ganische und soziale Effekte haben. Für
junge Konsumenten sei das Risiko hoch.

ÄRZTE SIND DAGEGEN

Die Weltbevölkerung wächst – und mit ihr das
Problem, wie sie ernährt werden kann. Ist Fleisch
aus dem Labor die Lösung? Hintergrund

Schnitzel aus
der Spritze

Sieben Jahre Krieg in Syrien – und kein Ende: Dieses Bild stammt nach Angaben von
Helfern aus Ghouta bei Damaskus. Foto: Uncredited/Syrian Civil DefenseWhite Helmets/dpa
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